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Zur Frage der Primärfutterpflanzen der Raupe von 
Lycastes exulans Hoehenw. et Rainer 
(Lep., Zygaenidae) 

Von Ekkehard Friedrich 


Bemerkungen zum bisherigen Kenntnisstand 

Die — verglichen mit anderen Zygaeniden — besonders ausgepräg¬ 
te Polyphagie der L. exulans- Raupe ist zwar gut bekannt, doch waren 
die Spezialisten bisher der Meinung, daß das Tier zumindest im 
1. Stadium nur auf Lotus corniculatus! alpinus 1 ) lebt und erst in 
einem der späteren Stadien auf andere Futterpflanzen, auch außer¬ 
halb der Fabaceen, übergeht. B u r g e f f rechnet zunächst (1912:124) 
auch Onobrychis sativa zu den Primärfutterpflanzen der Art, stellt 
aber (1973) in einer brieflichen Mitteilung an den Verfasser ausdrück¬ 
lich fest, daß exulans „in erster Linie Lotusfresser“ sei und erst dann 
andere Pflanzen annehme, wenn kein Lotus mehr vorhanden sei; die 
gleiche Ansicht vertrat auch Günther Reiß/ Stuttgart (mündliche 
Mitteilung). So schien es gerechtfertigt, im „Handbuch der Schmetter¬ 
lingszucht“ (1975: 142) in eben diesem Sinne einen Vermerk zu brin¬ 
gen, der nun — als zumindest nicht uneingeschränkt zutreffend — 
korrigiert werden muß. Widerspruch gegen Burgeffs Aussage 
hat sich bisher u. a. wohl deswegen nicht erhoben, weil Lotus corni- 
culatus/alpinus tatsächlich in den allermeisten L. exulans- Arealen 
mehr oder weniger häufig vorkommt und/oder weil diese Plätze eine 
zumeist viele Quadratkilometer große Ausdehnung besitzen, die eine 
genaue Analyse der Situation fast unmöglich macht. So waren unsere 
Untersuchungsergebnisse eben nur dadurch möglich, daß im hier be¬ 
schriebenen Falle beide Charakteristika nicht gegeben waren. 

Untersuchtes Gelände und Ergebnisse der Un¬ 
tersuchung 

Walliser Alpen bei Zermatt, ca. 2200 m über NN; unmittelbares 
Vorfeld des Bodengletschers (— Zunge des Gornergletschers) rechts 
der Gornera (in Fließrichtung). Ausdehnung des Platzes ca. 3000 m 2 ; 
Begrenzung durch Höhenrücken Gakihaupt-Rifelhorn (ONO), Gor¬ 
nera (WSW), Ende des Bodengletschers (SO). Eine klare topographi¬ 
sche Begrenzung im NW fehlt; hier wird die Populationsdichte der 
L. exulans mit abnehmender Flöhe des Geländes und Verengung des 
Talbodens rasch geringer. Im weiteren Verlauf des Gorneratales gibt 
es kein L. exulans-Vorkommen mehr. Bodenbeschaffenheit: Morä¬ 
nenmaterial von Großblöcken bis zu Feinsand und Geschiebelehm. 
Vegetation: unzusammenhängend, Pioniergesellschaften. Es wurden 
nur folgende Fabaceen festgestellt: Anthyllis cherleri (sehr häufig) 
und Trifolium pallescens (etwas weniger häufig). Andere Fabaceen 
können — wenn überhaupt — höchstens in ganz geringer Individuen¬ 
zahl vorhanden gewesen sein und kommen somit als standorttypische 
Futterpflanzen der L^Raupe von L. exulans nicht infrage. 


A ) Die Tatsache, daß die Artberechtigung von L. alpinus umstritten ist, 
hat natürlich für unser Thema keine Bedeutung. 



In dom ln\schru bonoii (b'lnueb' faneb'u wir im Juli 1077 zablrrirhr 
L r. viiluns Kalb'r seovir rbrufalls zahlrrirhr noe*b brlt'fpr odrr bnvits 
Ireav Pupprukoknus vor rin wirbt wj'S Intli/, dafür, dad dir Kal Irr 
ni«*bl von aneb'ivn I .nkalilalrn znj;rlluj.;rn warm. Aufgrund rintfe'brn- 
drr lbdrrsmJmnr.ru, «lie* durrb drn liirkrnh.'dlrn Ausland drr Vt'j;r- 
t.dirn srbr e'rb'irbb'rl wurdrn, am 11. 12. und 21). Juli konnte' zwri 
l’rlsfivi fi\sIj;rsIr111 wrrdrn. da 1.1 im Arral krin Lotus wärhsl. Das 
narhsb' /^ilii.workiMnuu'ii ist <>00 bis 700 in «'nllVrnt; dort j’ibt rs auf- 
prmul d<*r litMrrru Pa#«' Imin«' L. c.vnfuns mrhr. 

Am 20. Juli laueb'n wir «'in I r.vnhms-^, das p.rradr mit drr Kiab- 
lar.r an «b'r 1 Hat 1 unlrrsrilr von llicntciniu < jlnciulc brsrhafl it;I war; 
die' HolYnuni-;, auf e'iurr „bt'il.u'u Spur“ in «b'i Kulle'rpllanzrnfrar.r zu 
se'iu, Ire»»; iudrs: Obwohl «'S srbie'u. da 1.1 d«'r Kalb'r pe'/it'll am ll'u'va- 
r/nni abb'plr (diu narbst«' Pllanz«\ «'bt'nfalls / licnu'iinn ijluciulc, war 
ra. 10 e'in rnirrrnl, di«' narbst«' Kabarri' Anthjillis chcrh'ri soi;ar 
ra. 00 rm). nalmu'n spiitrr Kirauprn di«* rtlan/.«' nie'ht an. (Das Vrrhal- 
t«'U «l«'s nbl«'i.;rutb'n V lindrl srim* Krklnrunj; untrr andrrrm darin, 
da 1.1 L, r.r/ibi M.s'-I\aup«'u narb drm Vt'rlassrn «b'r Kibüll«' mrbr«'i'«' Tn- 
r,«' «>lm«* Nahrnnr; bb'ibrn komu'ii und so in drr Dni;r sind, auch rnt- 
rrrnlrrr Kut lrrpllan/.«'u aufzusiu'ht'u.) 

ln «li«'s«'m /nisnmnu'ubnm; s«'i «'rwahnt, «lad b«'i L. iwuhnis aus drm 
Platz «b'r Kinblas;«' iib«*rhaupl krinr S«*ldüssr auf moj;lu'h«' KnIIrr- 
pllauzrn };«'■/,oj;«'n w«'rd«'n sollte'u In nnnn Plastikbt'luilb'r. drr mt'b 
von* S'V. «'im* Disb'lbliilr (< 'irsium In'tcro^hiillnm) sowie' Trie'br von 
\nthijllis rhrrlrri und Trifolium [utllcsccns «'ulbirlt, wurdrn Ki^rlr,»;«' 
an «!«'r Wand d«T Dox, im NViukrl zwisrlmn Sli«'l mul Pdiit«' drr Disb'l 
s«»w»r an Plutlrru von T pollrscous abf;«'srtzl. ln d«'r Natur famb'U 
wir L. «'.rabins-( b'b'p«'aul.u'r«b'm wie'dt'rboli au milrr Striurn. 

K ii I t «' r u n s v «' r s u «* h «' 

Vom obi'n brsrbn«'brn«'n Platz uabnu'u wir mrlinuv VV in Kopula 
mit: mit d«*u aus drn Kinblar.rn ivsullitTi'iuli'u Parwu wurdrn norh 
in /rrmalt und ansrblirdt'nd in Stuttgart Kut!rrun,»;svrrsurhr untrr- 
uoiimu'ii. Du* liu'i mit pt'h'ilb'n Krtft'hniss«' brzirbrn sirh aus- 
s r b 1 i «* dl i «' b auf Paupern im I. Stadium. Pllauzrn. «b«' am Kundorl 
«le*r Tie'r«' veirkanu'ii, wimb'u j«'\v«'ds istdit'rl ^rrrirhl: be'i alb'n and«* 
i'e'u se’bie'u «b«'S trotz t'inrr zu vrwarlrudrn s;rwiss«'n Unse'barfr in de'ii 
Krp.rbnissrn me'tbodise’b nirld von In'l.mp', un«i «*s be'fanele'u sirb j«*■ 
wrilsr bis J \*e't'Se'bie'de'n«' Pllauzi'u im /,urhtb«'balt«'i\ 


Vt'l’We'Utb't«' /.t'it'bt'U I 
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ke'in Krad 

si'br $;rrinj;rr Krad 

ra'rinra'r Krad 

(«bt* be'l re'lTe'lub'U Ptlan/e'U St e'lb'll fiir 
I . (\vnluns be'sle'n falls Not l ut b'r elar) 
fast neirmab'r Krad, pe'rinpe' bis madige' 
Te'iub'ir/ zur Abw amle'runp ele'r 
1 1 ,-Kauprn 

normalrr, anbalte'iieb'r Krad, ke'in«' Ab 
waiub'i'uiii’ «b'r D,-l\aup«'u 


1 dlanzen .'mdcivr, teils nicht- 
alpiner Standorte 

Stili.v eaprea: ! i«* (zarlr .1 im/;- 
Matter) 

Salix fnetida: i- + (zarte .1 11 n/* — 
Müller) 

Kirmc.r seutatus: 

Asirayalas monspessnlaans: ’M 

La t.lryr in s* pratensis: : > :: i 
(bevorzugt Ulülen) 

Lotus eornieu latus: i i i 
Mcdicuya inpnliua: ! i: 

Trifolium repetts: ; M 

Vieia eraeea: ‘MM; 

(bevorzugt IMil Irr) 

Knautie sylvatieu: (•) (Hinten) 
Aehillea spar.: 

( 'irsin/m heteropkylln nt: 
Taraxaen ttt ojjieittale: 

Lnplt.orhia (‘y pur iss ins: 


Aus der Diagnose des Hodcnj’Mtsclicr-Are;ils hei Xrrmatt/Wallis 
und l'Vitterimf'sversiirhen rr/'ild sich I., dat> di( L, Itaupe von /, exn- 
laus am genannten Platz (l’nst) aussrhlirblirh an Authyllis eherleri 
und Trifolium pallescens lebt, 2., dal.» bereits sie zumindest unter 
Xiichtbedintjuntfen Pflanzen ;nmimmt, dir nicht zu den Hubnrrrn ^r 
hören. Ks einrf an^rnomiiK'ii werden, dat> sich Heobnrhtunurn dirsei 
Art auch anderenorts machen lassen. 

An dieser Stellt* sei Herrn l)r. (). Srh.'i Id, Staatliches Museum 
1‘iir Nrdurkunde, Stuttgart, für wiederholte, liebenswürdige Unter¬ 
stützung hei Pflnuzrnbestimmmiprn hrr/.lichst gedankt. 

A b s t r n c t 

In this pnper it is demonsl ratrd, from Ihr rxamplr of ;i hiotnpr ;d. 
Zermatt (Valais Alps), Und., coutrary Io llu* prevailiuß opinion, Lyea- 
st es axillaris llochrnw. and Kainrr (Lep. f Zyynenhlae) also occurs in 
arras without Lotus enrnirnlatns/alpinus. In thr Incality iuvestipated 
Ihr H,-larvn of />. cxnluns l'erds mainly, or exehisively, upon 7’n/o- 
lium pallescens and Authyllis eherleri. Amonj'st Ihr plants which Ihr 
Ij,-Iarva rradily arerpts, al least under Ihr miiditions of captivity, 
iire rvrn Salix spreies. 

’) »S\ (inrilu und cayrea sind am I Jodrn/’jcfseher nur in sehr j'erln/'.rr In 
dividuenzuhl vorhanden. Sie j'claiu'cn zwar durch Sameulluj' immer wi<* 
der In dieses Gebiet, können sich dort aber im Gegensatz zu anderen Sail.r 
arten auf die Dauer nicht halten. 


Pllanzen vom Hndrni'lrtsehrr- 
Areal 

Salix uurita'): 

(zarlr .J un^blatter) 

Lpilohinn t, Jt ei sei 11 : r i: 

Authyllis eherleri: *** 

(nur lUiiten) 

'Trifolium pallescens: ü-r =i: 

/ Hera eitern ylacinlc: 


Xus a m m e n t a ssu n p 


104 


Literatur 

Burgeff, H. (1912): Beiträge zur Biologie der Gattung Zygaena Fab. 
(Anthrocera Scop.) III. Zeitschrift für wiss. Insektenbiologie 8: 121 
—125, 184—188, 197—201. 

Friedrich, E. (1975): Handbuch der Schmetterlingszucht. Stuttgart. 

Anschrift des Verfassers: 

Ekkehard Friedrich, Colegio Goethe, 

Jose Hernändez 2247, 1426 Buenos Aires, Argentinien 


Nachbemerkung zu „Zur Biologie und Zucht von Brenthis daphne 
Schiff, nebst einigen Bemerkungen zur Biologie von Clossiana dia L. 
(Lep., Nymphalidae)“. — Nachrbl. Bayer. Ent., 26: 7—11. 

In dieser Arbeit hatte ich Vorbrodts Zuchtergebnissen mit 
B. daphne aus Martigny (Walliser Rhonetal) meine eigenen mit Süd¬ 
tiroler Tieren gegenübergestellt; nach Vorbrodt überwinterten 
die Walliser Tiere nach etwa elfwöchiger Larvalentwicklung; die 
Vinschgauer Raupen hingegen überwinterten fertig entwickelt im Ei 
und verließen dieses erst im zeitigen Frühjahr. 

1977 war es möglich, eigene Erfahrungen mit Walliser B. daphne zu 
sammeln; ich fing am 11.7. in Martigny ein 2 , das anschließend eine 
Anzahl Eier legte. Keines derselben entließ vor der Überwinte¬ 
rung die Raupe. Überprüfungen Ende August 1977 ergaben, daß die 
Eier vollentwickelte, lebende Tiere enthielten. Eine Erklärung für 
diese unterschiedlichen Ergebnisse kann derzeit nicht gegeben wer¬ 
den. E. Friedrich 


Beitrag zur Kenntnis der mitteleuropäischen Arten 
der Gattung Euphyia Hbn. 

(Lepidoptera: Geometridae, Larentiinae) 

Von Manfred Gerstberger 


Die Arten der Gattung Euphyia Hbn. sind anhand ihrer Habitus¬ 
merkmale so gut erkennbar, daß wohl selten aus rein taxonomischen 
Gründen zu Genitaluntersuchungen Zuflucht gesucht werden muß. 
Allein ein habitueller Vergleich der von mir am Monte Baldo (Gar¬ 
dasee-Gebiet) gefangenen Tiere der Art adumbraria H.-S. ergab eine 
solche Variationsbreite, daß mir hier eine nachfolgende Genitalunter¬ 
suchung einiger Tiere angezeigt schien. Um einen möglichst umfas¬ 
senden Eindruck von der gesamten Gattung zu erhalten, wurden die 
Präparate mit denen der verwandten Arten verglichen. Leider lagen 
mesembrina Rbl. und permixtaria H.-S. nicht zur Untersuchung vor, 
scripturata Hbn. weicht im Bau der männlichen Genitalarmaturen so 
stark von den übrigen Arten ab, daß auf diese Art hier nicht weiter 
eingegangen werden soll. Zur Diskussion kommen somit nur die 
männlichen Genitalarmaturen von adumbraria H.-S., frustata Tr., 
unangulata Haw. und picata Hbn. 


